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Dıllıngen, eın geistiger Miıttelpunkt
klösterlicher Reform
Von Peter Rummel

Als der Augsburger Bischof Otto Kardınal TIruchsefß VO  .} Waldburg
(1543-15 1m Jahr 1549 ın Dıllıngen das Collegiıum Sanctı Hıeronymıi
gründete, dachte zunächst eıne Ausbildungsstätte für seınen Dıözesankle-
Ius, dem besseres theologisches Wıssen vermuitteln wollte. Dıie mıt Urkunde
VO Aprıl 1551 VO  e Papst Julius I11 AAn Universıität erhobene Anstalt ZOR
sehr bald Studenten Aaus dem schwäbischen Raum und darüber hınaus

un entwickelte sıch innerhalb wenıger Jahrzehnte einem katholischen
Reformzentrum Süddeutschlands* „Sıe bıldete gleichsam das Gegengewicht

das protestantische Tübingen, dessen katholische Studierende seıt 1560 ın
wachsender Zahl abwanderten un sıch ın den Matrıikeln VO  e Dillingen un
Freiburg finden“?. Die Errichtung dieser Universıität 1st sıcher die entscheidend-
ste 'Tat in der Amtszeıt des kämpferischen, treu Rom stehenden Bischofts. Sıe
wirkte sıch auch 1n besonderer Weıse auf die Reform vieler Klöster und
Stifte 1mM und L: Jahrhundert aus

Statistischer UÜberblick

Bereıts 245 Studenten aus dem Gebiet des Bıstums Augsburg, aber auch aus

Württemberg un! Tirol lıießen sıch 1mMm Jahr der Universitätserhebung in dıe
Matrıkel eintragen“. Unter diesen befanden sıch einıge Adelıge un:! eCun

Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöte 1m Reformationsjahrhundert. München-
Augsburg 1969, 1/3—464
Th Specht, Geschichte der ehemaligen Universıität Dıllıngen. Freiburg 19072 Müller,
Wıiırtschafrtliche und sozıale TODIeme der Geschichte der Uniiversıtät Dıllıngen 1m Jahrhun-
dert ıhres Bestehens, 1n ! Augsburger Beıträge ZUrTr Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens

Reıihe der Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft be1 der Kom-
mı1ssıon für bayerische Landesgeschichte). S1gmarıngen 1979 163-1972

Sıebert, Zwischen Kaıser und Papst, Kardınal Truchseß al  urg und dıe Anfänge der
Gegenreformation iın Deutschland. Berlin 1943, 199
Ih Specht, Dıie Matrikel der Universıität Dıiıllıngen Bde Dillingen 91 Il GHA
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Relıgiosen Aaus den Benediktinerabteien Kempten, Irsee, Ottobeuren, Füssen
un St Ulrich un Afra, Augsburg. Diese Fratres bildeten gleichsam die Vorhut
einer großen Schar VO  3 Studierenden A4US$S den verschiedensten Klöstern
Deutschlands, Österreichs und der Schweıiz, die 1im Verlauf der tolgenden
7zweihundert Jahre ıhre wissenschaftliche aber auch spirıtuelle Bıldung in
Dillıngen erhalten sollten. Niıcht hne Grund schickten gerade dıe hbte VO  ;

Kempten, Irsee un! Ottobeuren schon 1551 Junge Ordenskleriker die
Dillinger ohe Schule: hatten s1e doch bereıts zehn Jahre 4AUS der
FErkenntnis die Notwendigkeıt einer gediegeneren theologischen Ausbil-
dung die Gründung eıner ordenseigenen Universıität inituert?. Diese 1547 VO  3

den Benediktinern in Ottobeuren errichtete un 1544 ach Elchingen verlegte
Schule mußte allerdings 1546 wiıeder ıhre Pforten schließen, da 5 geeıgneten
Lehrern, genügend Schülern un nıcht 7zuletzt den f£inanzıellen Grundlagen
mangelte. Eın besseres, wenn auch och nıcht gesichertes Fundament hatte die
Dillinger Lehranstalt aufzuweısen, deren Professoren zunächst fast ausschliefß-
ıch dem Dominikanerorden angehörten. In dieser ersten Periode zwischen
1551 und Sommer 1563 immatrıkulierten sıch ber 970 Studierende, darunter
Religiosen aus verschiedenen Benediktiner-, Zisterzienser- un: Prämonstraten-
serklöstern un: Stitten der Augustinerchorherren. Besonders erwähnt se1l Frater
Ulrich Köllin UK Kaisheim, der, 1575 ZU Abt geweıht, die bıs 1/23 hne
Unterbrechung fortlaufende Reihe der in Dillıngen ausgebildeten Klosterobe-
LCIN VO  a Kaıisheim eröffnete®.

Der eigentliche Zustrom VO  ; Religiosen ach Dıllıngen setzte 1563 mıiıt der
Übernahme der Universıität durch die Gesellschatt Jesu eın Immatrıkulierten
sıch 1n den folgenden zwolt Jahren 85 Ordensklerıiker, 6S 7zwiıischen
1585 und 1631 etwa 178%) Den absoluten Höhepunkt bıldete das Jahr 1612
Damals studierten 15/ Relıgiosen aus 41 verschiedenen Klöstern der
Dıiıllınger Hohen Schule. Von 1632 bıs FAUR Frieden VO üunster un (Isna-
brück lassen sıch NUr Neuzugange nachweısen, die sıch auf die Jahre 1635 (3)
un: 1637 bıs 1645 (27)) verteılen. Von 1650 bıs Zu FEnde des ( Jahrhunderts
wurden 310 Religiosen inskribiert. 1664 wohnten beispielsweise 34 Ordensleute
4AUS 17 Klöstern Von 1700 bıs A Auflösung des Jesuıtenordens
konnten och 143 1in Dillıngen studierende Ordensangehörige ermuittelt werden.
Hiıerbe]l 1St allerdings berücksichtigen, da{fß der Catalogus stud10sorum, dem

Zoeptl, Geschichte der ehemalıgen Universität Ott_9beu;gn, in : GHA Bd \ 517562
Ders., Kloster Ottobeuren und der Humanısmus, 1: Kolb, Tüchle (Hg.), Ottobeuren,
Festschritt ZUr 1200-Jahrfeier der Abtel. Augsburg 1964, 18/-26/, 1er 262 {+t.
Vgl Abschnitt {11 Verzeichnis der bte und Pröpste



Dillingen, eın geistiger Mittelpunkt klösterlicher Reform 257

diese Angaben ntnNnommMmen sınd, starke Lücken aufweist”. 1764 studierten och
Ordensleute der Universıität. Die nachfolgende Tabelle zeıgt deutlich die

Wn und Abnahme der in Dıllıngen immatrikulierten Religiosen:
Jahrgänge Jahrgänge Religiosen
155155 Religiosen  42

Z 1661—65 45
1561-—65 1666—/0
1566—70 1671—/75
157175 1676—-80 43
157680 41 1681—85 32
1581—85 1686—90 34
1586—90 89 1691—95 17
1591—95 8 3 1696-—00

1701—0596
1601-—05 108 1706-—-10
1606—10 172 1711415 15

199 171620 18161115
1616—20 139 172125
1621—25 121 1726—30
1626-—30 109 1631—35
1631— 1736—40
1632—34 1/41—45
1635 1746-—-50

175155
1641—45
1649—50 1761-—65
1651—55 3° 1766—/3 S N E

Insgesamt besuchten VO  3 1551 bıs 1773 nachweisbar 18572 Religiosen aus
52 Benediktiner-, 3() Augustiner-, Pramonstratenser-, 11 Zisterzienserkl15ö-

un tıtten un!: AaUuUs 11 anderen Ordenshäusern wenıgstens zeıtweise dıe
Dıllınger Lehranstalt®. Von diesen übernahmen spater 283 dıe Leıtung einer
Ordensgemeinschaft; das sind etwa 15% Zu Abten 1m Benediktinerorden

Catalogus studıiosorum Academiae Dılınganae 71 Orıigıinal und Abschriüft VOT

Stegmeyr iın Studienbibliothek Dillingen. Für die eıt VO SC der gedruckten
Matrikel 695) bıs 1773 tehlen tolgende Jahrgänge: J1698, 171 21 4, 171 F /23,
1726, 8 —1 T dl 1739, 472—1 745, LO 1756, 1758, 11764; vgl terner: Die Studenten
der ehemaligen Universıtät Dillıngen, AUS den vorhandenen Verzeichnissen zusammengestellt
(1694—1773) VO  - Stegmayr (Maschinenschrift in der Studienbibliothek Dıiıllingen
StUDi1

8 Ih Specht, Geschichte Universiutäat Dıllıngen 41 /-—-419 (vgl Anm 2)
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wurden 158 gewählt. Be1 den Zisterziensern ecsS In den Prämonstraten-
serabteien standen 43 ehemalıge Dillinger Fratres den Konventen VOI, und beı
den Augustinerchorherren erlangten 48 der Jesuıtenuniıversıität ausgebildete
Religiosen dıe Propstwürde. Dıie meısten Spitalmeister (8), dıe zwiıschen 1600
un:! 1750 die Niıederlassung der Kreuzherren in Memmingen leiteten, hatten
ebentalls iın Dillıngen studiert. Aus diesen kurzen statistischen Angaben lassen
sıch verschiedene Folgerungen ableiten:

Dıiıllıngen galt VOT allem bei den Benediktinern, un: 1er wıederum be1 den
1m Augsburger aber auch 1mM Konstanzer Bistumsgebiet gelegenen Ööstern fast
hundert Jahre lang als bevorzugter Studıenort.

Wıe das Verzeichnis der hbte und Pröpste zeıgt, wählten die Konvente iın
eiıner Reihe VO  w Abteien un Stiften tast ausnahmlos in Dillingen ausgebildete
Patres ıhren Oberen, 1ın Deggingen Donauwörth, HI Kreuz
Elchingen Fultenbach Fussen Kempten Kaısheim Ulm, St Michael
den engen Wettenhausen.

Vom Begınn des 18 Jahrhunderts studierten nachweısbar och
Benedıiktiner ın Dillingen, VO  =) denen in Neresheim Zzwel, In Fultenbach,

Thierhaupten und Wiıblingen Je einer die Prälatenwürde erlangten. Dıie Zıster-
zıienser schickten 1Ur och eınen Religiosen AUS Fürstenteld die ohe Schule,
während ber 418} Fratres der Prämonstratenser un der Augustinerchorherren
VOT allem Aaus$s Roggenburg, Schäftlarn, Reichersberg, Ulm un ettenhausen
ıhr Theologiestudium 1n Dıillıngen absolvierten. VO  e} ıhnen leıteten spater als
bte un Pröpste ıhre Klöster un:! Stitfte.

IT Zusammenfassende Kurzdarstellung
Kardınal (Otto Truchsefß VO  } Waldburg NAWARs sıch VO  - Begınn seıner

Amtszeıt nıcht 1Ur für eıne gründlichere theologische Ausbildung des Welt-,
sondern auch des Ordensklerus eın Nachdem die kleine Benediktinerakademie
ın Elchingen 1546 wıeder geschlossen worden WAar, drängte der Oberkhirte auft
andere Lösungen. 7Zu der November 1548 ach Dillingen einberutenen
Diözesansynode lud auch die Klosteroberen seines Bıstums eın un verlangte
VO  - ıhnen entweder die Wiederherstellung der Konventsstudien der die
vorübergehende Entsendung der Jungen Protessen 1n andere Abteien, 1in denen
die Möglichkeıt eıner wıssenschaftliıchen Ausbildung bestand. Da es aber
solche Konventsstudien 1m Augsburger Sprengel schlecht bestellt WAaTr, bot sıch
die Cu«C Dillınger Uniiversıutät geradezu als idealer Studienort für Ordensleute

Als Otto TIruchsefß VO  e} Waldburg ach Beendigung des Irıenter Konzıls 1mM
Jahre 156/ erneut eıne Bıstumssynode ach Diıllingen einberief, Lat C den
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Konzilsbeschlüssen ın seiınem Jurisdiktionsbereich Zur Geltung verhelfen?.
Dıie anwesenden bte und Pröpste orderte wıederum auf, sıch eıne
bessere Ausbildung der Konventualen bemühen. Er legte ıhnen auch seınen
Plan VOT, in Dillıngen den Trıenter Bestimmungen gemäfß eın Seminar für
den Säkular-, aber auch für den Ordensklerus errichten, tür dessen Unterhalt
die Klöster und alle bepfründeten Weltgeistlichen % ıhrer FEinkünftte beisteu-
ern sollten. Die anwesenden Synodalen ehnten jedoch eiıne solche Abgabe
grundsätzlich ab Dennoch fand der Appell des Oberhirten, die Ordensangehö-
rıgen gründlıcher mıiıt der Theologıe machen, beı zahlreichen
Oberen bereitwillig Gehör Nachdem Bischof Marquard VO Berg (1575-1 591)
nochmals ausdrücklic verlangt hatte, die Relıgiosen ach Dillingen schik-
en, entsandten bte un Pröpste in steigendem Mai ıhren Nachwuchs
dorthin!®. Da die Jesuıiten der Universıität aber auch 1m Religiosenkonvikt,

die Ordensangehörigen gemeinsam wohnten, vorbildlich wiırkten, erhielt
die Dillinger Studienanstalt schnell eiınen Ruftf Dıies wıederum verstärkte
den Zugang VO  } Religiosen dieser Bildungsstätte.

Das Dillinger Jesuitenkolleg, NUur eınes den zahlreichen Niederlassun-
gCHh der Gesellschaft Jesu, die in der 7zweıten Hältte des Jahrhunderts 1im
deutschen Sprachraum eingerichtet wurden, galt in kurzer eıt als hervorra-
gende Heımstatt gerade auch für die Religiosen. Zwar bemühten sıch die
Jesuiten beispielsweise ebenso ın Maınz, Würzburg, Regensburg, München
und Ingolstadt eıne geistige und geistliche Formung Junger Ordensprotes-
SCH1, dennoch ahm Dıllıngen eıne besondere Stellung ein!  1  ä 1575 vertafite
Petrus Canısıus eın Gutachten ber Unterbringung un Erziehung VO  3 Religi0-
SC iın Jesuıtenkonvikten. Darın wI1es aut das „Vorbild Dıllıngen“ hın: Das
Entscheidende sel, eınen geeıgneten Prätekten finden, der dıe Ordensleute
‚pleno ı1ure‘ leiıten habe War sollten die Angehörigen der verschiedenen
Orden, dıe 1m Konviıkt wohnten, ıhre eıgene Kleidung behalten, aber 1mM großen
un ganzecnh müßten S1€e dieselbe Lebenshaltung und Hausordnung beachten!?.

Dıesen „geeıgneten Prätekten“ ftand der Provinzıal iın der Person des 1576 VO  3

Ingolstadt ach Dillingen versetizten Protessors Julius Priscıanensıis, eınes
gebürtigen Florentiners!®. Julius erkannte schnell dıe Bedeutung seıner

Zoepfl, Dıie Durchführung des Trıdentinums 1m Bıstum Augsburg, in: Schreiber Mg.)
Das Weltkonzıl VO  - Trient

156
Freiburg 1991,; 144f

11 Duhr, Geschichte der Jesuıten ın den Ländern deutscher Zunge Freiburg 19707, 499#
(Duhr, Geschichte der Jesuiten)

13
Schröteler, Die Erziehung ın den Jesuıtenıinternaten des Jahrhunderts Freiburg 1940, 208

Rummel, Julius Priscianensis Eın Beıtrag ZUT Geschichte der katholischen
Restauratıiıon der Klöster 1mM Finflußbereich der ehemalıgen Universıität Dıllıngen Reihe
der Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft beı der Kommuissıon tür
Bayerische Landesgeschichte). Augsburg 1968
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Aufgabe: „Meıner Meınung ach gibt 6S wenıge ÖOrte, Inan sovıel] Gelegen-
eıt hat w1e€e in Dillıngen, (sutes u  3 Hıer wohnen viele hochgeborene
Jünglinge, Adelıge, Domherren un: Mönche. Mıt diesen, die mıt der Zeıt grofße
Herren seın werden, annn INan nıcht 1Ur Freundschaft schließen, sondern auch
durch S1e mıiıt den Kapiteln, Abten un Pröpsten, die alles in der and haben,
Verbindung aufnehmen  “14. In FEinverständnıis mı1ıt seinen Vorgesetzten bemühte
sıch Julius fast 3() Jahre lang sowohl die Jungen Religiosen 1m Dillinger
Konvıkt als auch die Klosteroberen 1im schwäbischen un schweizerischen
Raum. Der Erfolg blieb nıcht au  N Als „Pater monachorum“, Beichtvater un!
Präses der marıanıschen Mönchskongregation SCWaANN das Vertrauen der
Jungen Ordenskleriker. In seinen Exhorten stellte diesen ımmer wıeder dıe
Bedeutung ıhrer „Regula“ VOT Augen Studıium un:! Frömmigkeıit muften das
Leben des Mönchs tormen, der in besonderer Weıse VO  e} Gott beruten 1St

Der spirıtuellen Vertiefung dienten VOT allem die geistlichen Übungen des
Ignatıus VO  . Loyola, die regelmäfßig angeboten wurden. In kleinen Gruppen
Je Vıeren beteiligten sıch die Religiosen den Exerzitıen, 5 dafß, Wenn eıne
Abteilung tertig WAaTrl, die andere “15  begann Ofter kamen auch hbte ach
Dillingen, den geistlichen Übungen teiılzunehmen, 15872 Georg
Gerstmayr VO  =) Neresheım, 1587 eorg Wegelın VO  } Weingarten un: Joachım
UOpser VO  - St Gallen. uch 1m täglichen Leben wurden die Ordensleute
Frömmigkeıt un: Askese angehalten. Fur 1583 berichtet die Hıstoria Collegı
Dilingana‘®; da{ß be] den Mönchen eıne strengere Beobachtung der Diszıplın
un!: des geistlichen Lebenss, des Gebets un:! der Betrachtung eingeführt worden
sel. In der Adventszeıt tasteten alle dreimal in der Woche, einıge taglıch.

Dıie jugendlichen Ordensprotessen, VO  a} denen damals viele zunächst die
Gymnasıalstudien absolvierten, erhijelten auf diese Weıse nıcht 3HERE Wıssen
vermittelt, sondern S1e wurden spirıtuell epragt. Nach Abschlufß der Studien
kehrten sS1e in ıhre Klöster zurück, in denen nıcht wenıge ınnerhalb der nächsten
Zzwel Jahrzehnte ZUT Würde des Abtes der Propstes gelangten. Als Obere
sandten S1€e 1U ıhrerseıts wıeder den Ordensnachwuchs ach Dıllıngen. So
wuchs allmählich dıe Zahl der reformfreudigen Konventualen. „Der Geıist des
heiliıgen Ignatıus hatte die Benediktiner, Pramonstratenser, Ziıisterzienser un:
Augustinerchorherren ergriffen, un durch die jesuıtische Inspiration setizte

15 Duhr, Geschichte der Jesuıten I’ 2, 181
Hıst Coll Dıl 1582 u 15 83 (Original ın antons- A Universitätsbibliothek Freiburg/Schweiz;
Kopıe 1n der Studienbibliothek Dıllıngen) Fıala, Humanıstische Frömmigkeıt in der
Abtei Neresheim, In: Tüchle, Weißenberger (Hg.), Dıe Abteikirche Neresheim als
Ausdruck benediktinischer Frömmigkeit. Neresheim 1975 122 129
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sıch eıne CUb Auffassung ber den Sınn des Mönchstums un die mönchische
Lebensgestaltung durch!‘. 04

Die Jesuiten aber begnügten sıch nıcht Nur mıt der Betreuung der Religiosen
1mMm Dıllınger Konvıkt, sondern S1€e nahmen ın den Ferjen persönliche Verbin-
dungen muıt den Klöstern auf, sprachen mıt den Abten un Konventualen, gaben
Ratschläge für die Weıterbildung und den Ausbau der Biıbliotheken und
ermutıigten ZUTr Teilnahme FExerzıtıien. Diese Besuche unternahmen im
ausgehenden Jahrhundert VOT allem diıe Dıllınger Jesuıtenpatres Johannes
Pelecius, Andreas Sılvıus, Matthıas Frick, Anton Balduin!® un Julhius Priscıa-
nensI1s. Dıieser bemühte sıch nıcht 1Ur die Reform der einzelnen Klöster,
sondern bereıitete ın Zusammenarbeıt mıt seiınem ehemalıgen Schüler, Abt
Georg Wegelın VO  } Weıingarten, auch dıe Vereinigung der Benediktiner iın eıner
Kongregatiıon Vor  19 Dıiese Pläne deckten sıch mıt den Vorstellungen der
römischen Kurıie, und fand Julıus be] den Luzerner und Grazer untıen
ttavıo Paravıcını, Hıeronymus raf Porcıa un: Johannes della Torre volle
Unterstützung. Paravıcını, VO  a} 1587 bıs 1591 untıius in Luzern, legte größten
Wert auf die Ausbildung der Protessen in Dıiıllıngen, und wıederholt berichtete

ach Rom ber die segensreiche Tätigkeit der Jesulten. Hıeronymus raf
Porcıa, der VO  e} 1592 bıs 1606 der Granzer Nuntıatur vorstand, besuchte
mehrmals Dıllıngen, sıch VOT allem mıt Julıus ber dıe Klosterretorm
beraten. Er lehnte auch den Plan ab, in Freiburg eın Mönchsseminar
errichten, da 111l 1in Dıiıllıngen „eıne sehr berühmte un:! erfolgbringende Schule“
besafß, un empfahl dem 1595 ernannten untıus in Luzern, Johannes
della Torre, möglichst schnell die Verbindung mıt den Dıllınger Jesuıuten, VOTr

allem mıt Julius Priscıanensıs autzunehmen. Johannes della Torre machte sıch,
nıcht L11UTr den römischen Anordnungen entsprechend, einem Betürworter
Dıiıllıngens, sondern FAt 65 au eıgener Überzeugung. Immer wıeder drängte
die südwestdeutschen Benediktineräbte, dıe Jungen Proftfessen der Dıllınger
Universıiutät studieren lassen. Als Abt Martın eıster VO  } St Blasıen Ende des

Jahrhunderts seıne Religiosen VO  3 Dillıngen zurückberuten wollte, erhob
der Luzerner untıus heftigen Einspruch: „Eınen rund für diese Entschei-
dung) annn ıch keineswegs tinden“. In Dıllıngen se1 doch alles vorhanden, W as

INan anderenorts erst anschatfen mußte: Haus, Eıinrıchtung, Prätekt und Diener
Z Autftsıicht un: Betreuung der Studenten un anderes mehr „Hınzu komme
och eın besonderer Vorzug: Die Fratres, die iın Dillıngen studıeren, empfangen

Reinhardt, Reformbestrebungen iın der Abtei Weıngarten VO  — 1N ! Spahr,
Weıngarten 6-1 Festschrift ZiT 900-Jahrfeier des Klosters. Weıingarten 1956,

18 Frick, geb 1945 ın Ulm, DESL. 1623 ın München Sılvıus, geb 1550 ın Würzburg, DEST.
1613 in Pruntrut Frick, geb 1540, ZEST 1616 1n Augsburg Balduıin 15877
Studienpräfekt iın Dillingen.
Vgl yAR% Folgenden Rummel, Julius Priscıianensıs 1591 (Anm. 13)
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mıt dem Wıssen zugleich Frömmigkeit, un! S$1e werden einer sıttenreınen
Haltung CrZOßCH. Am Beispiel der Patres lernen s1e die Beobachtung der
klösterlichen Diszıplın. Der Fortschritt und die Frucht dieser Bemühungen, die
jetzt in vielen Klöstern siıchtbar werden, sınd schon lange VO Apostolischen
Stuhl wahrgenommen und die Mühe un Sorgfalt der Dıillınger Patres sehr
gelobt worden. Der Heılıge Stuhl empfiehlt, dafß die Jüngeren Mönche dorthin
geschickt werden. Wır sınd beauftragt worden, ber die Zahl, diıe Orden und
die Klöster der Studierenden öfters Auskuntft geben. Wenn der Heılıge Stuhl
bemerkt, da{fß sıch die Zahl der Studierenden (ın Dillingen) stark vermindert,
wiırd er verargert se1n. Er annn 115, die WIr das gestatten, und dıe Abte, die das
versuchen, aufs schärtste zurechtweısen. Und WEn sie 6S dennoch nıcht tun,
annn sS$1e der Heılıge Stuhl azu zwıngen 2!

Als das Generalkapıtel der südwestdeutschen Benediktinerabteijen
13 Maı 1603 dıe Neuerrichtung der oberschwäbischen Kongregatıon VO

heiligen Joset beschlofß, der Papst Clemens 414 August gleichen Jahres
die Bestätigung erteılte, ging nıcht 1Ur eın Wunsch der reformfreudigen Abte,
sondern auch des Dillinger Jesuiten Julıus iın Erfüllung. Nıcht hne Grund
hatte Hıeronymus raft Porcıa schon 1599 Priscıianensıs 1n einem Brieft Abt
Wegelin als „den Präsıdenten un General“ der schwäbischen Klöster bezeıich-
net“}, dessen zähe Arbeit allerdings 1m Verborgenen, hınter den Kulissen der
Öffentlichkeit, geschah. Als eıne wichtige Voraussetzung für das gedeihliche
Wachstum der Kongregation sah Julhlius die gemeinsame Ausbildung der
Protessen. Nur dadurch konnte, seıner Auffassung nach, die Geftahr einer
künftigen Kongregationsspaltung vermıeden werden. Am geeıgnetsten erschıen
ıhm natürlıch eın wissenschaftliches Studium der Universıität un eıne
spirıtuelle Formung 1mM Religiosenkonvikt 1in Dıillıngen, das 1603 neu errichtet
worden war““ Tatsächlich schlossen sıch die Kongregationsmitglieder de facto
dieser Meınung und sandten im folgenden Jahrzehnt den srößten eıl des
Ordensnachwuchses ach Dıllingen. Der sıch abzeichnende Ertolg gab ıhnen
recht, w1e Aaus verschiedenen zeıtgenössıschen Berichten ersehen 1St. 1612
schrieb der Luzerner untıus Ladislaus d’Aquıino ber Weıingarten: E
schönes Kloster mıiıt vielen gelehrten un! tüchtigen Mönchen. Der jetzıge Prälat
pflegt namlich beı den Jesuiten in Dillıngen ımmer eine Anzahl Alumnen
halten, W asSs ıhm einen beständigen Zuwachs VO  } Subjekten verschafftft«25
Und der gelehrte Schrittsteller un angesehene Diplomat Caspar Scioppius““
berichtete 1mM selben Jahr: „Ich habe Ochsenhausen, Weıingarten un Salem

103
21 176

TIh Specht, Die Erbauung der akademischen Häuser in Dillingen, 1912 JHVD A 1—32
Duhr, Geschichte der Jesuiten IL, . 181
Vgl LThK“IX, 552
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gesehen, deren bte durch Klugheıt, Frömmigkeıt un! Wachsamkeit die alte
Klosterzucht wiederhergestellt haben und für die philosophische und theologi-
sche Ausbildung der Ihrigen besorgt sınd In Dıllıngen habe iıch eıne große
Anzahl VO  3 Mönchen gesehen, die aus verschiedenen Klöstern Schwabens
dorthin geschickt wurden, der Leitung der Jesuıten ihren Studien
obliegen. Nach Vollendung derselben werden S1e VO  3 den Abten zurückgerutfen
und andere rücken ach Allein VO Weıingarten studierten zehn Mönche in
Dillingen“?. Mıt nıcht unberechtigtem Stolz konnte eshalb Bischoft Heıinrich
VO  e} Knöringen Oktober 1612 ach Rom berichten, die Zahl der
Mönche und Regularen bereits aut mehr als 150 gestiegen sel. Es bestehe eın
Zweıfel, dafß das Hauptverdienst der Wiıederherstellung der Ordenszucht in
den meısten schwäbischen und schweizerischen Klöstern der Dillinger Unınver-
Sıtät un dem Collegium Sanctı Hıeronymı zugeschrieben werden könne?

Wenige Jahre spater allerdings ahm die Zahl der ın Dıiıllıngen ımmatrıkulier-
ten Ordensangehörigen beträchtlich ab, der FEinflufß der Jesuiten auf die alten
Orden zing allmählich zurück. Eınige Gründe für die Entwicklung seıen
angeführt:

Zunächst wiırkte sıch der Tod des Julius 1im Jahr 1607 nachträglich AU.  N Die
Beziehungen, die der Pater monachorum 1m Verlauf VO  3 fast dreißigjähri-

SCI intensıver Arbeıt geknüpft hatte, lösten sıch allmählich. Der Dillinger
Nachfolger im Amt des Religiosenbetreuers, Christoph uetter, zeıgte ohl

Wıllen, aber besafß nıcht mehr den FEinflufß seınes Vorgängers auft dıe
Abteien“”

Streitigkeiten die Unmiuttelbarkeıt des Reichsstifts Ottobeuren mıt dem
Augsburger Bischof Heinrich VO  a} Knöringen (1598—1 646), dıe ın der Gefangen-
nahme des Ottobeurer Abtes Alexander Sauter 1611 ıhren Höhepunkt erreich-
ten, veranlafßten den Konvent, zunächst keine Protessen mehr dıe 1m
Hochstift Augsburg gelegene Dıllınger Universıität senden un! eıne eigene
Ordensschule errichten, der auch einıge Religiosen AUS benachbarten
Klöstern studierten“®

Spannungen zwischen der Fürstabtei Einsiedeln un der Gesellschaft Jesu,
1615 ausgelöst durch einıge Jesuıten, verargerten den Abt des schweizerischen
Klosters stark, dafß 1616 seınen Protessen das Studıium der Dıllınger
Jesuitenuniversıität 1U och ausnahmsweise gestattete“”.

Duhr, Geschichte der Jesulıten 4 72, 186
187

28
Rummel, Julius Priscıanensıis 217ff._(Anm. 13
Kolb, Ottobeuren und Salzburg, in Kolb, Tüchle (Hg.), Ottobeuren. Festschrift ZUr

00-J  eıer der Abtei Augsburg 1964, RFF
Henggeler, Profeßbuch der fürstlichen Benediktinerabtei Lb Frau Einsiedeln
Monastıcon Benedictinum Helvetiae I1) FEinsiedeln 1933 117
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Kaum wirkte sıch für Dillingen allerdings die 1624 ertolgte Gründung der
höheren Benediktinerschule in Rorschach Aaus. Obwohl Papst Urban 111 die
hbte der Schweizer Kongregatıon aufforderte, ıhre Jungen Religiosen dorthin

schicken, mufßte diese Anstalt bald wieder die Pforten schließen??. Dasselbe
gilt für das ın Freiburg vorübergehend eröffnete Religiosenkonvikt”. chmerz-
ıch dagegen traf die Dillinger Jesuıiten die Errichtung der Salzburger Studienan-
stalt 1mM Jahr 16147 die 1619 dem Benediktinerorden übergeben un:! 1622 ZUr

Unıiversıität erhoben wurde. jetzt mufßte Dıillıngen mıiıt eınem spürbaren ück-
gang der Ordensstudenten rechnen. ber diese Enttäuschung konnte auch
nıcht das Bewußflßtsein hinweghelten, da{fß dıe ersten Professoren des Salzburger
Gymnasıums un: der spateren Universıität größtenteils ıhre wıssenschaftliche
und spirıtuelle Ausbildung ın Dillingen erhalten hatten. Zu diesen zaählten der

Rektor Sılvan Herzog, terner dıe Patres Christoph Custos, Albert
Keuslın, Josef Burger Au Ottobeuren, Ferdinand Pröbstle A4US Irsee**“ un
Zacharıas Wizenberger, Lukas Haılıg, Thomas Weiß un 1630 Magnus
Miıttel AUN) Neresheim®. Albert Keuslın, 1622 ZU ersten Universitätsrektor in
Salzburg eErNaNNtT, übernahm vier Jahre spater die Abte!i St DPeter in der Stadt un:!
wurde 1641 ZzZu Präses der Salzburger Benediktiner-Kongregation gewählt.

Obwohl Caspar SC1Oppl1us seıne ursprünglıch treundliıche Einstellung ZUu

Jesuitenorden geändert hatte, konnte nıcht umhın, den Dıllınger Jesuiten
auch 1630 och eın Lob auszusprechen und ıhnen das Verdienst zuzuschreıben,
durch ıhre Anstrengungen vielen schwäbischen Klöstern Blüte
verholten haben** och wen12 spater Ünderte sıch dıe Sıtuation VOT allem
durch den Sturm des Dreifßigjährigen Krıeges, der 11U auch ber das schwäbhi-
sche Land hinwegfegte. Während dıe Salzburger Universıität sıch ın der ersten
Hältfte des A Jahrhunderts fast unbehindert durch Kriegsgefahr und Kriegsnot
entfalten konnte, wurde der Augsburger Sprengel ZU Kampftplatz der schwe-
dıschen, französıschen un kaiserlichen Truppen. In Dıiıllıngen selbst die
Schweden Karfreitag, den Aprıl, 1632 ein  S55  - Viele Protessoren und tast alle
Studenten hatten dıe Stadt verlassen. Dıie zurückgebliebenen Jesuiten
efzten ZWalt notdürftig den Unterricht tort und gaben auch 1n den nächsten
Jahren bıs 1634 ıhre Lehrtätigkeit nıe vollständig auf, dennoch herrschten
Zustände, die eın Studium in Dillingen Z damalıgen Zeıtpunkt nıcht für

Kıem, Geschichte der Benedıiktiner Abte!ı Murı-Gries Bde Stans 1888—91 IL,
31 Reinhardt, Restauratıion, Vısıtation, Inspiration. Die Reformbestrebungen ın der Benedikti-

nerabtei Weıingarten VO  3 156/ bıs 1627 Stuttgart 1960, 41, DÄPA
Kolb, Ottobeuren und Salzburg 275—291 (vgl Anm 28)
Tüchle, Die Fortsetzung der Neresheimer Annalen Aaus der Feder des Magnus Ster, 1n !

Dıie Abteikirche Neresheim 145 (vgl Anm 16)
Duhr, Geschichte der Jesuıiten H; Z 186

Zoepftl, Geschichte der Stadt Dıllıngen der Donau, In: Die Kunstdenkmäler VO  3 Bayern.
Regierungsbezirk Schwaben VI München 1964, 374tt (mıt Literaturangabe)
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erstrebenswert erscheinen ließen. Mehrmals wurden der Rektor, der Kanzler
un einıge Patres 1Ns Gefängnis geworten, und ın der Stadt herrschten Hungers-
NOLT un: Seuchen. o ach dem Prager Frieden VO  - 1635 normalısıerten sıch
vorübergehend die Verhältnisse. Alsbald heßen sıch 20 Religiosen NEUu ımmatrı-
kulieren. och 1n den vierziger Jahren wurde Dillingen erneut VO  3 der
Soldadeska heimgesucht, da{fß der Lehrbetrieb der Unversıität wıederum
behindert WTr Endgültig uhe kehrte erst ach 1650 eın Jetzt aber blieb der
grofße Zustrom VO  . Ordensstudenten Au  ® Eıinerseıts bevorzugten dıe Benedik-
tiıner Nnu Salzburg, andererseıts viele Klöster zerstort, finanzıell rulnılert
der verwalıst. or allmählich wıeder i{raten Junge Männer in dıe Orden
eın un wurden A Studium auswarts geschickt. Zahlreiche Abteijen errichte-
ten NUu eigene Klosterschulen und ließen die Protfessen ErST ach Abschlufß der
Gymnasıalstudien die philosophischen un theologischen Fächer der Dıllın-
gCI Universıtät belegen. Vor dem Dreißigjährigen Krıeg dagegen hatten die
Jungen Ordensangehörigen vielfach auch das Dıllınger Gymnasıum besucht.
Ließen sıch 1mM Jahrzehnt des E/ Jahrhunderts 1im Jahresdurchschnitt tast
40 Religiosen immatrıkulieren, CS zwıschen 1650 un 1700 bestentalls
och acht bıs NCUN, wobe die Zugänge aus den Prämonstratenserabteien un
den Augustinerchorherrenstiften überwogen.

Dasselbe gilt für das 18 Jahrhundert. War studierte immer och eıne ZEWISSE
Anzahl VO Religiosen der Dıiıllınger Unıiversıtät, aber der unmittelbare
Eınflufß, den die Jesuiten ın der eıt zwischen dem Irıenter Konzıl un:! dem
Dreißigjährigen Krıeg auf die südwestdeutschen Klöster ausgeübt hatten, W ar

für immer verlorengegangen. Das Selbstbewußfstsein der wıedererstarkten ene-
dıktiner-, Zısterzienser-, Prämonstratenserabteijen und der Augustinerchorher-
renstifte dokumentierte sıch 1im 18 Jahrhundert nıcht NUur 1ın prachtvollen
Kırchen- und Klosterbauten, sondern auch 1n den wıssenschaftlichen Leıistun-
gCn vieler klösterlicher Lehranstalten un: schließlich ach 1773 in der ber-
nahme ehemaliger Bildungshäuser der Jesuıten.

Im Jahrhundert aber W alr es fast ganz 1ın Vergessenheit geraten, da{fß die
Jesuıten der Universıität und 1m Religiosenkonvikt ın Dillingen die nachtrı1-
dentinısche Klosterretorm nıcht NUur 1im schwäbischen Raum entscheidend
mıtgeprägt un:! damıt dıe Voraussetzungen für dıe Blütezeıt der alten Orden 1m
Barock geschaffen haben
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J7 Verzeichnis der bte un Pröpste,
dıe z@wıschen 15951 un 1773 ın Dillingen studıert haben?®

Benediktiner

Admont
Textor Urban, geb in Krumau/Böhmen 8—1 Matr. 1618, 150
(3 Gründer Klosters)
Alpirsbach, Diöz. Rottenburg
Kraus Caspar, geb in Pforzheim, Prot iın Ochsenhausen 0—16
Matr. 1527 P

Andechs
Aıchler Davıd, geb in Miındelheım, Prot iın Ottobeuren 1588}596; Matr.
1564,
Sauter Alexander 6-—1 (sıehe Ottobeuren)
Friesenegger Maurus, geb in Dießen 40—16 Matr 1615, (Verfasser

Tagebuches aus dem Dreißigjährigen Krıeg)
Aspach, Diıöz. Passau
Faber Wolfgang, geb in Günzburg — 4-—1 Matr 1574, 85 (Restaura-
tOor monaster'11 fıdelissımus)
Fischer Lambert, geb in Günzburg 5-1  9 Matr. 1590,
Veichlin Matthıas, geb iın Pılsting, Prof in Andechs 65-16 Matr.
1625, 166

Augsburg, St Ulrich fra
Herttelder Bernhard, geb in Hettingen Rıedlingen (1632—1635
Administrator) 5-1  9 Matr. 1605, 102
Roman Danıel, geb ın Augsburg 4-—1 Matr. 1655, 124
Popp Wıillibald (Taufn. Johann Jakob), geb ın Raın 4—-17 Matr.
166/7, 100

Die Angaben ber dıe mitszeıt der bte \ll’ld Pröpste sind, wenn nıcht eıgens vermerkt,
folgenden Werken NINOMM!
ermanıa Benedictina Bd {1 Bayern. Augsburg 19/70; Württemberg. Augsburg 1973

VI Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen. St. Ottilien 1979;
Lindner, Monastıcon Ep1icopatus Augustanı antıqu. Bregenz E913: Lindner, Monastıcon

Metropolis Salzburgensis antıquae. Bregenz 1907/8; Lindner, Monastıcon Metropolıs
Salzburgensis antıquae, Supplementum. Bregenz 1913:

Backmund, Monastıcon Praemonstratense I1 Straubing 1949 Im ext erwendete
Abkürzungen: Ab:t.: Adm Administrator; Dek Dekan; Matr. Dıie Matrikel der
Universıtät Dıllıngen, bearbeitet VO  } Thomas Specht iın Bde Dıllıngen GHA

II/III); Prof Protesse:; Pr Propst; Spitalm Spitalmeister
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Beinweiıl (sıehe Marıasteın)
Benediktbeuern
Weiß Waldram, geb 1ın Polling 8-16  9 Matr. 1992, 162

SE Blasien
Münzer Blasıus, geb 1ın Gotmadıngen 5-1  9 Matr. 1592, 162

Blaubeuren
Rembold Raimund, geb in Augsburg, Prot ın Ottobeuren 0—16
4—16 Matr 1612, 91

Deggingen (Mönchsdeggingen)
Renz Ludwig, geb in VWıesensteig, Prot ın Echenbrunn 1569— 605; Matr.
1557
Buzer Johannes, geb iın Unterelchingen 2-16  9 Matr. 1596,
Herpfter (Harpfer) Christoph, geb in Donauwörth 5-1  9 Matr
1612, 79
Kessler Maurus, geb ın Dillingen 6-—-16 Matr 1629, 188 (7 1658 in
Füssen)
Müller Johannes (Chrysostomus), geb ın Zusmarshausen, Prot in Neresheim

6-—-16  9 Matr. 1625,
Fendt (Fınd) Anselm, geb in Augsburg 6—17'  9 Matr 1660, 139
Werner Heıinrich, geb in Lauingen 1743; Matr 16/5, (
Dobler Michael, geb 1n Holzheım, 43—-1771; tUDill 1724, 50

Disentis, Kt Graubünden?
Castelberg Sebastıian 4-1  9 Matr. 1600, 194
Stöcklin Georg Augustın, Prot ın Murı 34-—-1641; Matr 1613, 128
(Humanıst, machte die Abtei wıeder unabhängig
Bridler Adalbert, geb in Frauentfeld, Prot iın Murı 1642.653: Matr 1613,
185

Donauwörth, HI Kreuz
Sutor (Schuster) Balthasar, geb in Bollstadt 1621—-1630;Matr 1608, 127
Jäger Johann Jakob 4—16  9 Matr 1618, 1019
Wanner Laurentius, geb ın Donauwörth 5—-16  9 Matr. 1620, 98
Oeftele Martın, geb in München 1-1  9 Matr. 1622, 143
Röttinger Gregor, geb in Wallerstein 8—16  9 Matr 16/74, 1372

Henggeler Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetiae Zug 1935, 334
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öls Amandus (Taufname Johann Leonhard), geb 1663 1in Schwandorf/Oberpf.
41748; Matr. 1678, 4% (Alter Fundator)””®

Einsiedeln®
Raımann Placıdus, geb iın Einsiedeln 91  9 Matr. 161 1 248 (gest 1mM
ufe der Heılıgkeıt)
Elchingen (Oberelchingen)
Spägele Johann 91  9 Matr 1590, 119
TIreu Johannes, geb 1n Günzburg 851  9 Matr 1625, 1629 89
Bauser Anselm, geb iın Ulm 7-1  9 Matr 1652, 83
Hummel Meınrad, geb ın Obermarchtal 5-1  9 Matr 16/71, 49
Rıeder Cölestıin, geb iın Augsburg 6-—1 /40; Matr. 1690, 90 Zzaählte
dıe Abte!] 47 Miıtglieder)
Engelberg, Kt Oswalden
Knıittel Placıdus —1  9 Matr 1614, 159

Fulda”?
Schwalbach Johann Friedrich VO  - 6-—1  9 Matr. 1585;
Gratfenegg Joachim VO  - —1  b} Matr. 1605, 163

Fultenbach
Hessıng Markus, geb ın Ptaffenhausen 2-1  9 Matr 1582, SA
Burckart Christoph, geb in Welden 3—-1  9 Matr ES92; 139
Molitor (Müller) Heınrich —1  9 Matr. 1601, 188
Herzog Sylvanus, geb ıIn Innsbruck, Prot in Ottobeuren — 6-—1636
abgesetzt, Matr. 1596; 114
Schönkind Placıdus 5-1  9 Matr 1618, 53
Leisgang Benedikt, geb 1n Donauwörth 8-1  9 Matr 1652, 3 trat
1665 iın den Kapuzinerorden eın, 1700 in Innsbruck)
Schmid Magnus Freiherr VO  e} Wellensteıin, geb iın Fuüssen 0—1  9
Matr. 1650, 39 (Tertius Fundator)
Schiele Miıchael, geb 1in Eichstätt 317  9 ( ar Stud 710214
Fussen
Lechler Sımpert —1  9 Matr 1551, 270
Keßler Johannes —1  9 Matr 1551, 7714
Alber Hıeronymus 6/-1573; Matr 1564, 45

37a Böswald, Dıie Gebrüder Röls;: In: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben 82
Weißenhorn 19780, 1272134

Henggeler (Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetijae 111 Eınsiedeln 1934, 120333
Gallıa Christiana Bd V1 Parıs-Brüssel 1877, 624
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Amman Heınriıch, geb in Miındelzell 604—161 18 Matr (nach Steichele,
Bıstum Augsburg I 406, in Dıiıllıngen studıert)
Sandholzer Gallus Adm 11-1  9 Matr. 1590, 70
Stempfle Martın, Prior ın Elchingen 4—1  9 Matr 1602, (er tführte
das Kloster yAnnE Blüte)
Bauer Benedikt, geb 1ın Füssen 1-1 Matr. 1652, 64
Oberleitner Gerhard, geb in Reichenhall 6-—-17 Matr 1681, 923

SE Gallen?
Opser Joachım, geb 1n Wl 7-1  9 Matr. 1564, 47
Müller Bernhard, geb in Ochsenhausen, Dr theol 4—16  9 Matr.
157 131 1588, 175
Recher Reher) Pıus, geb iın Blönried be1 Weıingarten 0-—-16  9 Matr.
1621, 204 (das olk verehrte ıh ach dem Tod Ww1e eınen Heiligen)
Gengenbach
Marx Erhard 6-16  9 Matr. 1620, 119

St Georgen, Schwarzwald
Stark Martın, geb iın Villingen —1  b} Matr. 1587,
Haug Melchior, geb in Villingen 5-1  9 Matr. 1609, 49
Geißer eorg, geb iın Ingoldingen 27-1655; Matr. 1609, 572
Ketterer Miıchael, geb ın Villingen 5-1 Matr. 1651, 150

SE Georgenberg (Fıecht be1 Schwaz, Tirol)
Resch Johannes 9—15  9 Matr 1580, 120
Prantner Benedikt, geb 1ın Toblach/Pustertal 6-—1  9 Matr 1610, 23

Gottesau, 10zese Speyer
Eisenschmid Benedikt, geb 1n Günzburg, Prof in Ochsenhausen
Qa648; Matr. 1621, 96 (ın der Reformatıon geschlossen, ach dem Restitu-
tionsedıikt 1629 VO  a} den Benediktinern wıeder übernommen)
Hırsayu
Geıist Andreas VO  3 Wıldeck, Prof in Weıngarten (Adm 0=3632
5—-16  9 Matr 1608, 64
Zircher Wunibald, geb 1n Bludenz, Prot in Weıingarten /l648; Matr.
1617, 159 (Hırsau wurde 1536 protestantisch, 1629 rekatholisiert, 1648 wıeder
evangelısch, Abt Zircher wurde vertrieben,
Iburg, 10zese Osnabrück
Rost Maurus —1  9 Matr. 1658,

967%
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Irsee
Keußlin Maurus, geb iın Kempten - A. /7-1Matr. 1615 18 (2 Fundator
VO  - Irsee, Bruder des Abtes Albert VO  3 St Peter, Salzburg)
Isny
Eiselin Johannes 8—1 Matr. 1609, 156
Arzet Domuinikus, geb 1ın Konstanz 0—1  9 Matr. 1622, 146 (F
Locher Theoderich, Proftf in Ochsenhausen 1-1  9 Matr. 1613, 148

Kempbpten
Stein Eberhard VO 1-1 Matr 19551 572
Blarer Johann Erhard VO  3 Wartensee Fa594; Matr. 1569,
Renner Johann dam VO  } Allmendingen 4 —1 Matr. 15/3,
Ulm Heıinrich VO  } 0/7—-1  S Matr 1589,
Woltfurt Johann Euchar VO  e} 6-1  9 Matr. 1399
Schenk VO  ; Kastell Johann Wılliıbald 31-1  9 Matr. 1602, 129
1e] VO  e} Gielsberg Roman 9—1  9 Matr. 1629,
Lorch
Rauber Placıdus 4121 (sıehe Schwarzach)
Marıastein (=Beinweıl) be] Basel“*
Spiefß Wolfgang, Prot. in Einsiedeln Adm 9—1 Matr. 15/5,; 84
Zehnder Gregor, Prof in Einsiedeln Adm Matr. 1593, 156
Hofmann Maurus, Prof 1ın Einjedeln Adm 21-1  9 Matr. 1611,; 249
urı Ursus, Proft in Rheinau Adm 2-1 Matr 1614, 59 (Restaurator
des Klosters)
Kieter Fıntan 331  9 Matr 1628, 13L erster Abt, der ach der
Wiedererrichtung Ort residierte)
Marienberg, Sudtirol
Lang Matthıias, geb in Stuben, Prot. in Weıingarten — (Adm 6—1 mıt
Unterbrechung) 5-16 Matr. 1587, 89 (Z Fundator)”
Gräfinger akobus, geb in Salegg 0—1  9 Matr. 1609, 27
Wetzel Ferdinand 3-1  9 Matr. 1612, 135
Mehrerayu bei Bregenz
Fickel Viggel) Placıdus, geb iın Bregenz 6-1  9 Matr. 1604, 176
Springer Aloıs 6-1 Mgtr. 1641, 44

41 Henggeler Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetiae Zug 1955,;
Wıeser, Abt Matthıas Lang VO:  3 Marıenberg (T> 1n : SMB (1915X 315—-342,

700—-/7272
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Metten, Nıederbayern
Besch Markus —- A 1581 1592 Matr 1551 207

Michelsberg, Bamberg
Schütz (Saggıtarıus) Veıt A | Matr 1609 ZIU
Kastner Kaspar — A x 9 A { Matr 1609 231

Unster Gregoriental Oberelsaß“®
Stuben Heıinrich VON, geb Dauenberg, Gem Eigeltingen, Prof Ochsen-
hausen, Dekan Murbach 1649 1653 Matr 1621 95 (begraben
Pfarrkıirche VO  . Kaısersberg)
Münsterschwarzach
Speißer Cassıan, geb Ochsenturt Prof Augsburg, St Ulrich un fra —

1628 1640 Matr 1604 173

Murbach Elsaß**
Reıtenau Johann Ulrich VO  3 Prof Kempten 1570 1587 Matr 1559
Tschudi: Kolumban, Prot St Gallen Adm (Vizedekan 1615
1626 1643 Matr 1602 äl (er führte die Abte!] au dem Niedergang vorüber-
gehend ZuUur Blüte)
Murı Aargau
Sıngeisen Johann Jodok (?)s geb Mellingen, Kanton Aargau 1596 1644
Matr 1576 101
Tschud: Dominikus zeb Weil — A 1644 1654 Matr 1614
Honegger Bonaventura, geb Bremsgarten M Matr 1629 129
Neresheim
Rohrer Benedikt 1616 164 / Matr (nach Angabe des Album Nereshe1i-

166 Nr 100 studierte Dillingen)*”®
Denich Meınrad geb Mındelheim A Matr 1627 74
Weıler Christoph Prot Augsburg, St Ulrich un fra 1669 1687
Matr 1652 65 Cr

Ohl Geschichte der Stadt Münster und ihrer Abtei Schirmeck 1897 338f
Gatrıo, Dıie Abteı Murbach ı Elsafß Bde Straßburg 1895 Murbach und das Mit ıhm

VeEreEINIETE Luders stand SECeIL 1587 der Leitung VO Kommendataräbten:
Kardıinal Andreas VO Österreich, 1601—1614 ann Georg VO Kalkenriedt,
Erzherzog Leopold VO  - Österreich, Erzherzog Leopold Wılhelm VO  - Österreich.
Murbach erlitt ı Dreifßigjährigen Krieg schwerste Verluste (Gatrıo, 138 9 286—358)
Johann Singeisen 1ST nıcht eindeutig nachweısbar In den Matrikeln heifßt

Christophorus et ] acobus Melingenses (31 Julı) Nach Kıem, Geschichte der Benedicti-
ner-Abtei Murı Gries Bd 11 Stams 1891 absolvierte Singeisen die Öheren Studien

45a
Dıllingen Außerdem hatte Bruder NarmnenNns Christoph

Lindner, Diöcesanarchiv VO Schwaben 13 1895
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Angehrn Benedikt Marıa, geb 1n Hagenwil 81/87; Stud Cat.? (nach
Weißenberger hat zwıischen 1738 un 1740 iın Dıiıllıngen studıiıert. War

erster Reichsprälat VO  3 Neresheim)”®
Dobler Michael, geb ın Holzheim 787-1  S tUDill 1748, 68 (7
Ochsenhausen
Spiefß Christoph, geb in Altdort/Weingarten 316 Matr. 15/2; 107
(F
Mayr Urban 5-1  9 Matr. 1592, 147
Lang Johannes 613—161 S: Matr. 1599 34 (war eın Bruder des Matthıas
Lang VO  - Marienberg)
Ehinger Bartholomäus, geb ın Laubbach 51  9 Matr 1598, 8 3

Osstach, Kärnten
Gerer Alexius, Prot in Ochsenhausen, Prior in St Paul,; Kärnten

/-1  9 Matr. 1605, 149
Schweizer Wiılhelm, geb iın Elchingen, Prot iın Wıblingen 22-1  S
Matr. 1603, 129

Ottobeuren
Sauter Alexander, geb 1n Überlingen 0—1  9 Matr. 1582; 73
Raubı] Gregor, geb ın Sonthotfen 2-1  9 Matr. 1592 149
Faber Maurus, geb ın Schwäbisch Gmünd 316  9 Matr 1602, 156
Kımmicher Petrus, geb 1ın Landsberg —1  9 Matr 1631, 105

St Panul, Karnten
Markstaller Hıeronymus, geb in Altdorf/ eingarten, Prof 1n Ochsenhausen —

6-16  9 Matr. 1594, 35 (2 Fundator)
St Peter 1m Schwarzwald
Schwab Johannes, geb ın Waldau I—1  9 Matr 1593, 137 (F 1635 als
Propst 1ın Sölden)
Petershausen
Ochslin Andreas 1-16 Matr. 1565; 110
Stephanıe Johannes, geb 1ın Waldsee 5-1 Matr 1595 159
Rotbach Wılhelm, geb 1ın Stockach 91  9 Matr. 1622 104

Plankstetten
Jakobi Petrus, geb 1n Mındelheım, Prof in Ottobeuren /7-1  9 Matr.
1592, 148

Vgl Benedikt Marıa Angehrn der Werdegang des Bauherrn, 1n : Tüchle, Weißenberger
(Hg.), Di1e Abteikirche Neresheim. Neresheim 1975 280 Wahrscheinlich War 1739 iın
Dıiıllıngen. Für diese und die tolgenden Jahre tehlen die Eınträge 1M Catalogus Studiosorum
(vgl hıerzu Anm 7}
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Reichenau
(seıt 1540 W ar das Kloster dem Bıstum Konstanz inkorporıiert, der jeweılıge
Bischof zugleich Abt der Reichenau. Dıi1e Leitung des Klosters übernahm der
Prıor)
Hallwill Johann Georg VO  } Bischof 1—-16  9 Matr. 15/%4, 114
Egen Johannes, geb 1in Altdorf Prior —1  9 Matr. 1616,
Speth Maurus, geb in Öhningen Prior —1  9 Matr. 1629,
Grießer Markus Prior 1648, 1653; Matr. 1618, 81

Rheinau
Bernhausen Eberhard VON, geb ın Kempten 3-1  9 Matr. 1604, 53
Freyburg Bernhard VON, geb in Rheinau 2-1  9 Matr. 1620 5°

Salzburg, St Peter
Keußfßlin Albert, geb ın Kempten, Prof in Ottobeuren —1  9 Matr.
1608,
Schuttern/Lahr
Rösch Robias, geb 1n Schuttern, Prot ın St Blasiıen 4—16  9 Matr
1607
Bebel Benedikt, Prot 1ın St Blasıen 9—1  9 Matr 1612, 53

Schwarzach 1ın Baden
Rauber Placıdus, Prof in St Blasıen 916  9 Matr. 1615, 124
W agner Gallus, geb in Rheinau 0—1  9 Matr 1630, 59

Seeon ın Oberbayern
Müller Romanus 5—16  9 Matr 1618, 152

Thierhaupten
Daıser Petrus /-1  9 Matr 1626, 166 (F
Kratzer Dionysıus, geb iın Augsburg, Prot iın Augsburg, St Ulrich un fra—

1-1  9 Matr. 1652, 66
Frantz Josef, geb in Hirschau/Oberpfalz 01-1  9 Matr 1676, 170
Cherle Benedikt, geb in Friedberg —1  9 Matr 1691, 65
Dorner Georg, geb ın Pfaftenhofen, Oberbayern 1Z7/48 Cat Stud
746/47

Weingarten“
Raıttner Johann Christoph 515  9 Matr. 1560,
Wegelın Georg, geb in Bregenz —1  9 Matr. 1573, 132

Vgl Reinhardt, Restauratıon, Visıtation, Inspiratıion. Di1e Reformbestrebungen 1n der
Benedıiktinerabtei Weıingarten VO  S 1567 bıs 1627 Stuttgart 1960
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Dietrich Franz, geb in orb 7-16 Matr 159/) 74
Leimann Domuinikus 7-16 Matr. 1615, 154
Stadelmaıir Alfons, geb 1n Innsbruck 3-16 Matr 16270 73

Wessobrunn
Überhör eorg 8—16  9 Matr. 1582, 156 (in gedr. Matrikel: Yhılsırus,
ım Original: Ybilheer)
Wiıblingen
Todt Jodocus, geb in Altdort/Weingarten, Prot in Ochsenhausen

2-15  9 Matr 1361 45
Hafner Urban, geb in Eintürnen bei Waldsee 9-—1 Matr 1574, 14
Mundıng Gottiried, geb in Odermarchtal 6-—16  9 Matr. 1590 114
Schlegel Johann, geb in Babenhausen 0-1 Matr. 1609, 0 (starb
1635 der Pest)
Rauch Benedikt, geb in Leutkirch 1635n665; Matr L 140 (Generalvı-
kar der kurbayerischen Truppen, starb 1m Ruf der Heıligkeıit)
Faber Ernst, geb in Daugendorf 31 Matr 1626, 40
Hamburger Meıinrad, geb 1in Brandenburg 0=1762; Cat Stud 724/25

Zwiefalten
Rauch eorg, geb 1n Weißenhorn 8—15 Matr. 15/0
Mader Balthasar, geb iın Überlingen 8-—1 Matr. 1615, 79 (starb 1635

Alter VO  - 39 Jahren)
Gleutz Ulrıich, geb in Daugendorf 5-1 Matr 1607/, 95
Rothenheusler Ulrich, geb in Altdort 2—1 Matr. 1677 68
Schmidt Wolfgang, geb in Meßkirch 9—-17 Matr. 1677,

/Zisterzienser

Aldersbach, Niederbayern
Heydecker Andreas, geb in Wıesenste1g, Prof in Kaıisheim Adm
1577-1579) —1 Matr. 135275 46

Bebenhausen be1 Tübingen“®
Müller Joachım, Prof in Salem —1 Matr 1613, 57 (F
Ebrach in Obertranken
Schernberger Petrus, geb in Brückenau 6-—-1  9 Matr. 1629, 108

Fürstenfeld
elm Balduin, geb in München 117 Matr 1664, 84

48 Gallıa Christiana Bd Parıs-Brüssel 18/7, 941
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Herrenalb, Württemberg
Brenneıisen Nıkolaus, Prof ın Salem 31  9 Matr 1613, 51 (Herren-
alb wurde ach dem Restitutionsedikt 1633 rekatholisiert bıs 1648 Brenneıisen
T 1653)
Kaisheim
Köllın Ulrıich, geb ın Wiıesensteig —1  9 Matr. 19532:
Futterknecht Georg, geb in Dillingen 015 Matr. 155/; 41
Steichele Domuinikus (Taufname Jakobus), geb 1n Günzburg 915
Matr 1578, 129
Faber Sebastıan, geb 1n Dıiıllıngen 4-—1  9 Matr 1576, 175
Beck Johannes, geb 1n Wemding 8—16 Matr 1585, 79
Mosbach Jakob, geb iın Krautheim be1 Schönthal 6-—-16  9 Matr. 1616,
10
Müller Georg, geb 1ın Elchingen 1637-166/7; Matr 1614, 95
Heım Benedikt, geb 1ın Dillingen 6/-1674; Matr 1626, 103
Wınter Hıeronymus (Taufname Johann Christian), geb in Höchstädt

4—16  9 Matr. 1644, 36
(3Ööt7z Elıas, geb iın Schwanheim bei Franktfurt 168 1—-16 Matr. 1665,
öls Roger (Taufname Johann Philıpp), geb iın Schwandorf M }L3
Matr. 16/8, 47

Königsbronn in Württemberg
Ruopp Wolfgang, Prof. ın Salem — 7648; Matr. 1613, (Königsbronn
wurde ach dem Restitutionsedikt VO  $ 1629 bıs 1648 rekatholisiert. Ruopp
7 1658)
Langheim be] Lichtentels
Schönfelder Petrus 81  9 Matr. 1594, 53 Sch stellte die Ordens-
zucht wıeder her)
Eber Nıkolaus, geb ın Weıifßmain 31-1 Matr 1617, 177 1618, 199

Raitttenhaslach in Oberbayern
Mayrhoter Christoph, geb in Radstadt 1-1 Matr. 1606_‚ 74

Neuburg bei Hagenayu 1mM Unterelsa{fß
Metzger Alexander, geb ın Stauffen, Proftf 1ın Salem 92—-16  9
Matr. 1590, 152

Salem
Necker Vıtus, geb iın Miımmenhausen be] Überlingen 315  9
Matr. 1560, 13
Fürst Christıian, geb in Herbertingen/Saulgau — 8-1  9 Matr. 15/8, 94
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Wunn Thomas, geb in Grasbeuren 4& Matr. 1603, 141
Präses un! 1643 Generalvikar der oberdeutschen Zisterzienserkongregation  )49
Stams in Tirol
Gay Paul, geb ın Innsbruck 1-1 Matr. 1603, 65
Zo7z Edmund, geb in Schwaz 01 Matr. 166/, 69 (F 1706

Prämonstratenser

Allerheilıgen 1n Baden
Bahr Joachım 18-17: Cat Stud 709/10

Bellelaye, Kanton ern
Juillerat Davıd 2-16  9 Matr 1598, 155

Chur, SE Lucius  0
Huttler Hıeronymus, Prot 1n Roggenburg 6—15  9 Matr 1570 148
Agricola Matthäus, Prot in Roggenburg 715 Matr 1582,34
Maurer Sımon, Proft. in Roggenburg 3-16  9 Matr 1589, r»z
Kopp Kropp) Johann, Prot in Roggenburg 9—16 Matr 1604, 706
Zarn (Zorn) Florinus 216  9 Matr 1650, (Von 1538 bıs 1624 lebten
Abt un! Konvent 1ın ıhrer Pfarreı Bendern in Lichtenstein

Churwalden, St Michael
Schrot Sylvester 9—15  E} Matr 1580, 1351

Griffen in Karnten
Regulus Balthasar, geb ın Möchling 1n Karnten 1633 A651 Matr 1622, 11

Marchtal (Obermarchtal)
Engler Johannes 4—16  9 Matr 1604, 177
Kneer Konrad 37-1660; Matr 1611, 1472 (ein hervorragender Abt)
Dorner Gottfried Matr 1651,
Wirieth Nıkolaus, geb in Dıiılliıngen, 1659 Dr theol 1—-16
Matr. 1643, 11

Osterhofen ın Niederbayern
Müller Gottfried, geb in München 2-16/5; Matr 1665, 106 (T

1085
Kuen Hg.) Collectio scrıptorum historico-monastico-ecclesiasticum varıorum

relig10sorum ordınum Bde Ulm 1er VI Bayrhamer Philıpp, Hıstor1ia

51
Imperialıs Canon1iae Roggenburgensı1s 105
Lıtterae Collegnu Dılıngani 1588, 1140 Hıst. Coll Dıl 1589 (Originale 1n der antons-
und Universitätsbibliothek Freiburg/Schweiz, Kopıen 1n der Studienbibliothek ıllıngen)
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Roggenburg
Probst Miıchael, geb ın Krumbach n Matr. TO2, 4°)
Rommel Friedrich, geb in Mindelheim 9-—1  ’ Matr. 1616,
Schwanninger Domuinikus, geb iın Stoffenried 3-17 k at Stud
696/97
Geıisler, Caspar, geb in Augsburg 5-17 Cat Stud 718/19
Lienhardt, Georg, geb in Überlingen 317  9 tuDıill 1732; 432
Rot Rot (Mönchsrot)
Schleich Martın 9—-15 Matr 1575 89
Gieteler Joachim 1-16  9 Matr. 1991, 33
Locher Ludwig 0—1  9 Matr. 1622, 115
Vogler ermann (/44; (at Stud 701/02
eld Wıllebold Da789 Cat Stud 748/49

Schäftlarn
Hıeber Karl;, Prot ın Ursberg 0—1 Matr 1623, 52
Gege Feıx, geb in München 1-1  9 Cat Stud 741/47
Schussenried
Rorer Matthäus, geb in Biıberach 1-1  9 Matr. 1614, 109
Biınder Matthias 3—1 Matirir. 1614, 107
ÄArzet Augustinus, geb 1n Konstanz 1656 —1666; Matr. 1624, (General-
visıtator des Ordens, einer der hervorragendsten Abte)
Henlın Bernhard (Taufname Michael) 6-—1 Matr. 1623,
Ströbele Didakus 9—1733 (Cat Stud 705/06 (Erbauer der Kirche VO  a}
Steinhausen)
Steingaden
Theyinger Gallus, geb 1n Oblach Peuting — 016 Matr. 1962 33
Bonenmayr Augustinus, geb 1n Aıchstetten Memmingen 5—-16
Matr. 1638, (quası alter Fundator)
aur (Agrıcola) Augustinus, geb iın Steingaden 7-1 Matr. 1659;
Erath Edler Erathsburg Anton, vgeb 1ın Buchloe 81Matr 16/79,
89
Gassner Hyacınth, geb in Bézhausen 9—-17 Cat Stud 1/

Ursberg
Sausenthaler Johannes 1595—1617; Matr. 1588, 110 (Reformator der

Tuscher, Das Reichsstift Roggenburg 1m R4 Jahrhundert Weißenhorn 1976, 41 Genaue
Angaben 1n tUDill Tautname Christoph Xaver Konrad: „Zut begabt, ausdauernd,großer Fleiß, herrlicher Charakter, innıge Frömmigkeit“.
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Prämonstratenserklöster in Südwestdeutschland)
Schönhainz Vıtus, geb in Burgau 1617-1 2 Matr. 1609, F}
Höld Joseft, geb iın Augsburg 817 Matr k692: 59

Weißenau (Minderayu)
Härtlın Christoph 6-1  9 Matr 1599; 133
Chorros Johann Christoph 6-—17'  9 Matr 1666, 76
Mauch Leopold 8-1 Matr 1694, 51

Wılten Innsbruck
May Andreas, Dr theol., geb in Schussenried —- A. 21-1 Matr 1612,

Augustinerchorherren
SE Andrä Traısen in Niederösterreich
Erath VvVvon Erathsberg Augustın, geb 1n Buchloe, Prot in Wattenhausen Dr
8-—1 Matr 16/8, 109

Augsburg, St. eorg
rat ar] Pr 1-15  9 Matr 1587, 160

Steppisch  72 Ulrich, geb in Oberhausen (Augsburg) — Pr. Bl664; Matr 1621,

Ilsung Leopold, geb in Augsburg Pr —1 Matr. 16/2,
Infulatus,

Augsburg, Heilig-Kreuz
Motzhardt Viıtalıs, geb in Ziemetshausen Pr —1 Matr. 1616, 90%
Kögel Franzıskus, geb ın Neuburg Kammel - Pr. —1Matr 1627,
96
Danzer Johann, geb ın Lauingen Pr 4-—1  9 ksat Stud

Abbas Lateranensı1s)
Falk Johann EV geb in unster 817 Cat Stud 725/26

Chiemsee
Zollner Sebastıan, geb 1n Burghausen Pr 8-—1 Matr 16/7,; /7Ö

Dießen Ammersee
Sonntag Renatus, geb iın Waldsee Pr 3-1 Matr. 1654, (1681—1688
Neubau des Klosters)
Seldmayer Andreas, geb in Bernhausen be1 Freising Pr 0—-17 Matr.
1663, ZU Infulatus)
Dietramszell in Oberbayern
Muhl Fusebius VO  3 der, geb 1ın Schongau, Prot ın Rottenbuch Pr
1/ÜZ: Matr. 16/4, (T 1719 1in Oberammergau)
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Hıpper Dıetram, geb in Weılheim Pr 817  9 Cat Stud AZ20/21
(Restaurator Canon1ae, Infulatus)
Grandaur Maxımıilıan, geb 1ın Gaisenhausen Pr 9—1 503; Cat Stud
66

Grars bei Wasserburg
Peitlhammer Althanasıus, geb ın Landshut Pr 8—16 Matr. 1640, 33
(Retaurator Canon1i1ae, Abbas Lateranensıs)
Herbrechtiıngen
Pappus Franzıiıskus, Protf in ettenhausen Pr 5-1Matr 1622, 162a

Kreuzlingen”
Schreiber Petrus, geb in Konstanz Pr 8—15  9 Matr 1563,
Lechner Melchior ( geb in Mundelsheim Pr 6-1  9 Matr. 1666,
Öhningen in Baden*
Loder Karl; geb in Waldsee Dekan N758; Cat Stud 715/16 (T
Polling
Plank Claudius, geb in München Pr 9—1  9 Matr.
Oswald Albert, geb ın Friedberg — Pr 1701 &N /44; Matr. 1685, $ („monaster11

fundo novıter structı in spirıtualibus temporalibus restaurator”)
Reichersberg/Oberösterreich
Pichler Adam, geb ın 1ed Pr 0—-16  9 Matr 1626,
Ernst Antonıius, geb ın Ingolstadt Pr 516 Matr. 1655,
Kalchgrueber Herculanus, geb in Rosenheim Pr 1707-1734; Matr 1688,
Führer Matthıias, geb ın Lorch Pr 5-17  9 Cat.Stud 708/09
Kreuzmayer Ambrosius, geb 1n Schärding Pr0 Ü: Cat Stud 748/49
ohr
Thalhammer Patrıtius, geb in Rainhausen Pr 1792 71/92); Cat Stud
760/61

Gallıa Christiana Parıs-Brüssel 1877, 10872
Das Stift Öhningen wurde 1534 dem Fürstenbistum Konstanz inkorporiert. Von diesem
Zeitpunkt eıtete 1ın Vertretung des Bischofs eın Dekan, zeitweılig uch Prior PCeNANNT, das
Stitt 1m geistlichen Bereich. Dıie Namen der Dekane sınd bisher iın der Lıteratur nıcht ekannt.
Da nachweiıislich Fratres 4Aaus Ohningen iın Dillıngen studiert haben, 1sSt veErmuten, da{fß
einıge VO  -} iıhnen das Amt des Dekans innehatten. Vgl Götz, Stitt und Dort Öhningen VO
nde des Miıttelalters bıs ZU) Jahr 1805, 1N ! Berner (Hg:), Dorf und Stift Öhningen. Sıngen1966, 123 {f; Fıscher, arl Loder und die Inkorporation des Stiftes Öhningen, 1n : FDA
(1969), 357-373; Der Landkreis Konstanz Amtlıche Beschreibung 11L Sıgmarıngen 1979



280 Peter Rummel

Rottenbuch/Oberbayern
Sutor Chrysostomus, geb in Polling, Prot ın Polling Pr 92—16 Matr.
1611, 76

Schlehdorf/Oberbayern
Bucher Bonifaz, geb in Schongau Pr 3—1  ’ Matr. 1654, 64

Suben, Diöz. Passau
Raiffauer Gregor, geb in Braunau/Inn Pr 6-—17. Matr. 1676, 141

Ulm, S$t Michael den Wengen””
Mick Jakobus, geb 1ın Neuburg Kammel — Pr. 5—-16  9 Matr. 1630, 84
(F
Beck Miıchael, geb in Achstätten Kr Biberach Pr 165 3—1 Matr. 1639,

infulierter Propst)
FErath Erathsberg Augustın, geb in Diefßen Pr 1693 . | Z36 Matr. 1676, 143
Braunmüller Josef, geb in Weißenhorn Pr 6—1 /54; Cat Stud 705/06
Trautweın Gregor, geb in sch Lech Pr 517 Cat Stud 735/36
Vorau/Oststeiermark
Pertall Johann Benedikt, Prof 1ın Berchtesgaden Pr 4—1 Matr. 1535
50

Waldsee, Württemberg”®
Spiegler Miıchael, geb iın Krauchenwies Pr 81  9 Matr. 1592,204
(F
Geiger Michael, geb iın Langenargen Pr 5-1  9 Matr. 1612. 149
(1 Infulatus ab
Wıdemann Melchior, geb in Weıingarten 2-1  E} Matr. J1G2Z.
Z Fundator)
raf Balthasar, geb ın Waldsee 917 Matr. 1675, 91 (T
Johler Anton, geb in Gebrazhoten —1  9 Cat Stud 1723 182:
tUDill! 650

Wettenhausen
oth Hıeronymus VON, geb 1n Bußmannshausen bei Laupheim Pr
A | Matr 1565,

Specker, Das Augustinerchorherrenstift St. Michael den Wengen, Liste der Pröpste
(1183—1803), In: Specker i Tüuchle (Hg.), Kırchen und Klöster ın Ulm. 1979,
80—88
Vgl Kuen, Collectio scrıptorum rerum hıstorıco-monastico-ecclesiasticum .

(vgl Anm. 50); Balluff, Zur Geschichte der katholischen Stadtpfarrei Waldsee Bd
Waldsee 1936, 68—87)
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Flexle Jakob geb Wasseralfingen Ellwangen Pr 1628 1632 Amtr
1618 186
Spegele Erhard geb Elchingen Pr Sa Matr 1613 43 (T 1658 als
Pftarrer Ichenhausen)
Rether Gottfried geb Füssen Pr L, 8 { Matr 1631 272 se1iNESs
Amtes enthoben,
Rehlingen Dıionysıus geb Augsburg, Prof Augsburg, Kreuz Pr
1658 1692 Matr 1629 136 Kaiserlicher Rat un! Hotkaplan)
St Zeno Reichenhall
Fischer Bernhard Prof Augsburg, Heıliıg-Kreuz Pr 1628 1658 Matr
1609 104 (machte St Zeno Musterkloster)
h11Heıiliggeistorden der Kreuzherren

Memmuingen
Wolt Johannes Spitalm 1601 1618 Matr 1584 103 ZUuU Generalvikar
SC1NC5 Ordens für Deutschland ernannt
Steiger Georg Spitalm 1618 1635 Matr 1608 FE
Holl Johannes — Spitalm 1635 1636 Matr 1593 18
Waım Felix — Spitalm 1636 1638 Matr 1620 143
Sıler Ambrosius — Spitalm 1638 1673 Matr 1627 107
Bruggberger Elias Spiıtalm 1673 1694 Matr 1664 109
Teuffel Sıgmund geb Memmingen Spitalm 1694 17 Matr 1679 8
Henzıg Ignatıus, geb Kautfbeuren Spitalm 1750 Cat Stud 1699/1700

Verzeichnis der Religiosen
A dem Catalogus Studiosorum G3

Benediktiner

Augsburg, St Ulrich und fra
1701/2 Schormayer Wolfgang 1704/5 Dürr Wıkterp 747/48 Grueber
Maurus; Hopp Placıdus 748/49 Goggel Narcıfs
$t Blasıen
1699/1700 Ulrıicı Placıdus Sedelmayer Romanus

Deggingen (Mönchsdeggingen)
1704/5 Lohr Martın Rıtter Otto 716717 Bestle Sebastıan 720721 Frank
Maurus
Donauworth Heılig Kreuz
1703/4 Hämel Magnus 1716/1 Schwab Candıdus Remmele Roman Beringer
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Wıllibald 724/25 Rımmele Ildefons: Obenberger Placıdus 751/52 Fiselin
Edmund

Elchingen
715/16 Wörle Damascenus 765/66 Weiıf Maurıtıus

Fultenbach
710/44 Hemmerle Bonifaz; Schiele Miıchael 5/ 724/25 Gadner Joachım
Fäüssen
696/97 Mayr Franzıskus: Laymüller Joachim; Beyrer agnus
Neresheim
171 5/ KırchbAaUuTt Altons
Petershausen
738/39 ayer Benedikt: Weltin eorg
Plankstetten
1704772 Städler Bonitaz

Thierhaupten
696/97 Herpter Innozenz 746/47 Dorner Georg”®
Wiblingen
1699/1 700 Zimmer Alfons: Scheiffele ÖOtto; oll Romanus 1705/6 Weickmann
Anton; Troyer Philipp d; Troyer Franzıiıskus A} 5/ Schwingkössel Tiıberius

716/17 Amann Benignus 724/75 Hamburger Meinrad>? 766/67 Storr
Amandus; Weber Cölestin

Zwiefalten
1699/1700 Epplen Fıdelis: Storr Anselm 1706/7 Habisreitinger Columban:
Ostringer Thaddäus

Zisterzienser

Fürstenfeld
733/34 Weiß Ludwig

268
273
274
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Praämonstratenser

Allerheiligen, Baden
709/10 Müller Augustinus; 4ar Joachım
Bellelaye
1708/9 Brıat Ursinicus 715/16 Charıatte Bernhard
Marchtal
1696/7 Sulzer AÄAnton;: Hausmann Benedikt 7924/725 Mader ar]

Roggenburg“”
1696/7 Schwanınger Domiuinikus®! 1699/1700 Worle Onaventura 715/16
Brinzıinger Augustinus 171 6/17 Holzmann Franz; Freund! Gerundus 171 8 /

Geıisler Kaspar®“ — 724/25 Bendel Severin-— FABWeıg]l Innozenz-— FTFE
Westenhammer Anton 733/34 Böckensteiner Ludolf; aur Friedrich
36 Thauseau Norbert 741/47 Hausen Ignaz 766/67 Frick Andreas

Rot Rot (Mönchsrot)
1701/2 Vogler Hermann  63; Haselstaudinger Leopold; Moz Edmund T17
Schott Marıanus 748/49 eld Willibald

Schäftlarn
171 1/ Steyrer Josef; Kenner Anton 171 5/ Hufnagel Benno; Steigenberger
Friedrich; Böttinger eorg 1LA1 8/19 Hufnagel Maxımilıian: Torboch Adrıan
173 8/39 Rodier Augustıin 740/41 Woöocker Fleutherius 741747 Gege Felix®“;
Strobel ermann 751/52 Weig] Adrıan 757/58 Schmid Anton 765/66
Zinterer Jakob
Schussenried
1705/6 Ströbele Didakus® 715/16 Wöcherle (Wacherle) W.lhel 716/17
Mezler Benedikt 750/51 enz Ignaz
Steingaden
696/97 uetter Augustıin 711/12 assner Hyacinth” Brenner Miılo

61
uscher, Das Reichsstift Roägenburg 1mM Jahrhundert. Weißenhorn 1976, Regıster
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284 Peter Rummel

Augustinerchorherren
Augsburg, eorg
1699/1700 Dürr Johann 1707/8 Heısler Michael Z Seida Ferdinand
725/26 Ziegler Melchior

Augsburg, Heilig-Kreuz
1699/1700 Kıstler Ignaz 1704/5 Flexeder Franz; Banzau Octavıan 715/17
Danzer Johann Bapt, ” 725/26 refß Ambros: Falk Johann  68
Dıie
1699/1700 Mannhardt Rasso 170177 Grundler Sımon 754/55 Schmelicher
Andreas
Dietramszell
720/21 Hıpper 1etram®? 765/66 Grandaur Maximilian”®; Sedelmayr Gau-
dentius
(Jars
738/39 Langenegger arl

Kreuzlingen
709/10 Fleckensteıin Josef 749/50 Pur Franz

Öhningen
696/97 Wenz Dominikus”! 715/16 Loder Karl”*
Passayu, + Nicolaiz
716/17 Hıesinger Franz: Kırmayr Hılarıus

Polling
1707/8 Kögler Kılıan

Reichersberg
1701/2 Bozenhard Hıeronymus 1705/6 Herbstmayr Wılhelm 1708/9 Deu-
bardt Friedrich: Führer Matthias”® 171 17192 Nıederländer Claudius 1738/39

278
68 278

278®S S3 L3 3 278
/1 Schenda, Dominıcus Wenz, e1ın Öhninger Frzähler des Jahrhunderts, in Berner(FHg.), Dort und Stift Öhningen. Sıngen 1966, 2372
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Puechner Patrıtius 748/49 Kreuzmayr Ambrosius’*; Schellhammer Franz
749/50 Mayr Franz Xaver 765/66 Österreicher Anton

ohr
749/50 Schöner Gilbert 760/61 Thalhammer Patritius””
Rottenbuch
1699/1 700 Sartor Augustıin; Schleiten Primus- 1701/2 Hauser Bernhard Grimm
Gregor
Im, S$t Michael den Wengen
696/97 Hetreıter Michael; Cordon Ambrosıius 1705/6 Sedelmayer AÄnton;
Braunmüller Josef”® 735/36 Ponte Norbert de; Irautweın Gregor”” 738/39
Laub Alıpıus 741/42 Obladen Petrus

Waldsee
1699/1700 Wescher Friedrich; Zwicklin Anton 710/1441 Eydten Bernhard:
Hauser Petrus 721/22 Strasser Ferdinand; Bendel Petrus

ettenhausen
1707772 Bozenhard Hıeronymus 170273 Langenmantel Augustinus 1706/7
Eggart Sebastıan 171 8/19 Neumayr Leopold 724725 Feuerstein Raymund
747/48 Erlacher Josef
We AT

TT Riedmayr Josef; Belası Paul

Kreuzherren

Memmingen
1699/1700 Schmid Venantıus; Henzıg Ignaz”  8
Bırgitten
Altomünster
174 8 / Bleichshirn agnus
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